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Wer kennt sie nicht, die Romane der Schwestern Bront� – Emilys Sturm-
hçhe, Jane Eyre von Charlotte, Agnes Grey von Anne? Doch ihren dauer-
haften Ruhm begr�nden nicht nur ihre B�cher, ihr Leben selbst ist zum
Mythos geworden und erscheint wie ein St�ck Dichtung. Es wurde be-
reits mehrfach verf ilmt.
»Von den Bront�s, wie sie wirklich waren in ihrem Leben, erz�hlt aus-

f�hrlich, mit Elan und inniger Anteilnahme ihre deutsche Biographin
Elsemarie Maletzke in einer so m�rchenhaft traurigen, schaurigen Ge-
schichte aus dem England des fr�hen 19. Jahrhunderts.« Der Spiegel
»Mit ihrer Lebensgeschichte der Bront�s hat uns Elsemarie Maletzke

eines der lesbarsten, menschlichsten und am�santesten B�cher des Jahres
beschert.« Brigitte
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vorbemerkung

When I read the book, the biography famous,
And is this then (said I) what the author calls a man’s life?
And so will some one when I am dead and
gone write my life?
(As if any man really knew aught of my life,
Why even I myself I often think know little or
nothing of my real life;
Only a few hints, a few diffused faint clews and
indirections
I seek for my own use to trace out here.)

Walt Whitman





Das 19. Jahrhundert war reich an literarischen Fr�chten: The
Cambridge Bibliography of English Literature nennt rund vier-
zig Autorinnen, die allein in den dreißiger und vierziger Jahren
an die 300 Romane in England publizierten.Wenig ist von diesen
Aktivit�ten auf die Nachwelt gekommen. Die Werke der Schwe-
stern Bront� aber – Charlottes Jane Eyre, Emilys Sturmhçhe und
Annes Agnes Grey –, um nur die ersten zu nennen – gehçren
heute zur Standardlekt�re, die jedes englische Schulkind gelesen
hat.

Ihren dauernden Ruhm begr�nden jedoch nicht nur ihre B�-
cher. Das Leben der Bront�s selbst, so sonderbar und so schmerz-
lich, erscheint wie ein St�ck Dichtung. Auf engstem Raum – im
Familienzirkel und in sozialer Isolation, in einem Pfarrhaus im
hintersten Yorkshire – wachsen vier verwandte, in ihren Ausfor-
mungen jedoch ganz unterschiedliche Talente heran. Selbst der
Vater ist ein frustrierter Poet. Es sind vier Geschwister, die, ob-
wohl eingebunden in die viktorianischenKonventionen, aus ihrer
Zeit herausragen und den Leser bis auf den heutigen Tag zum
Identif izieren mit der einen oder dem anderen einladen. Da ist
Anne, sanft und unerschrocken, Emily, das Naturkind, empf ind-
sam und erbarmungslos, ihr Bruder Branwell, der gefallene Star,
der die Last der Erwartungen nicht tragen kann, und Charlotte,
die unter ihrer grauseidenen Schicklichkeit ein st�rmisches Herz
verbirgt.

»Wenn die M�nner uns so s�hen, wie wir wirklich sind, w�ren
sie wohl ziemlich erstaunt«, schreibt Charlotte in ihrem Roman
Shirley. Die Rede ist von der Natur der Frauen, ihrer Leidenschaft
und Ungeduld, die nicht in die Konventionen des 19. Jahrhun-
derts passen. Das vonM�nnern bestimmte viktorianische Frauen-
bild kannte nur den Engel oder den Satansbraten. Die Schwestern
Bront� aber machten ihre Leser mit Heldinnen bekannt, die diese
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in ihrer Differenziertheit in Erstaunen setzten. Ihre Werke waren
Skandalerfolge. Das gemeinsame Pseudonym der Autorinnen –
man hielt sie f�r drei Br�der – f�hrte zu wilden Spekulationen.
Doch wer und »wie wir wirklich sind«, blieb lange eines der best-
geh�teten Geheimnisse der englischen Literaturgeschichte. Char-
lotte, Emily undAnne Bront�wollten als Literaturschaffende und
nicht als schreibende Damen anerkannt werden. Dar�ber hin-
aus waren sie ungewçhnlich sprçde und heimliche Geschçpfe.
Es stellt einen Teil der Bront�’schen Faszination dar, daß diese
drei Jungfrauen, die mit der �brigen Welt den sparsamsten Kon-
takt pflegten, �ber sexuelles Begehren, Sadismus,Wahnsinn, Ehe-
bruch, Inzest und Alkoholismus schrieben. Sie taten es einesteils
im �berborden einer Phantasie, die sie als Kinder vçllig unbe-
sch�mt hatten ausleben kçnnen, andererseits aus dem tiefen Ver-
st�ndnis der menschlichen Natur. Auch Branwell gab Einblick
in dieVerw�stungen,die der Zusammenprall vonTraumundRea-
lit�t nach sich ziehen kann.

1. Gruppe mit Gewehr, Zeichnung eines unbekannten K�nstlers nach
einem �lbild von Branwell. Von links: Anne, Charlotte, Branwell und

Emily Bront�
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Keine von ihnen wollte bewußt das Publikum schockieren. In
naiver K�hnheit schuf Charlotte Frauenf iguren, die laut ihr Recht
auf ein selbstbestimmtes Leben einklagten. Emily folgte ihrem ei-
genen Gesetz, ihrem »Gott der Gesichte«, und legte ohnehin we-
nig Wert auf die Zustimmung der Welt. »Die Wahrheit« wollte
Anne schreiben, gegen Dummheit und Brutalit�t. In einer Zeit,
in der Ehefrauen das uneingeschr�nkte Eigentum ihrer M�nner
darstellten, wagt ihre Heldin Helen, Die Herrin von Wildfell Hall,
dem Gatten die Schlafzimmert�r vor der Nase zuzuschlagen, ein
Knall, der durch das ganze viktorianische England hallte,wieMae
Sinclair sp�ter schrieb. Annes Zeitgenosse, der Kinderbuchautor
Charles Kingsley, fand das Buch denn auch »entschieden ungeeig-
net als Lekt�re f�r junge M�dchen«.

Heute scheinen wir die Bront�s besser verstehen zu kçnnen, als
es ihre Leser vor fast 150 Jahren taten. Charlottes Briefe an den
geliebten »ma�tre« in Br�ssel, die den ganzen Jammer eines gebro-
chenen Herzens enth�llen, wurden erst 1913 in der Times publi-
ziert. Die Bedeutung der Jugendschriften, diese schier un�ber-
sichtliche Tagtraumwerkstatt der vier Geschwister, in der zwei
Großreiche der Phantasie – Angria & Gondal – entstanden, er-
reichte das çffentliche Bewußtsein erst in den zwanziger Jahren
dieses Jahrhunderts. Und der Recherchen und Neuentdeckungen
ist kein Ende. Noch in den 80er Jahren fand die Bront�-For-
scherin Christine Alexander in den Universit�tsbibliotheken von
Harvard und Princeton und in der British Library unbekannte
Prosa- und Gedicht-Manuskripte von Charlotte, die bei Verstei-
gerungen des Nachlasses siebzig Jahre zuvor in alle Winde ge-
wirbelt worden waren. Das Jugendwerk Branwells, der in seiner
»Scribblemania« Tausende von Manuskriptseiten bedeckte, ist
noch nicht einmal vollst�ndig entziffert, geschweige denn ediert.
Juliet Barker, langj�hrige Bibliothekarin der Bront� Society, die
in ihrer 1994 erschienenen tausendseitigen Biographie keinen
Nachlaß-Kr�mel ungepr�ft durchgehen l�ßt, hat wohl nicht als
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letzte in der Bront�-Folklore aufger�umt . . . Das Kapitel »wie wir
wirklich sind« wird auch noch kommende Generationen von
Bront�-Lesern besch�ftigen.
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Der Reverend Bront� Z Haworth Z Die Methodisten Z Die industrielle
Revolution und die Weber Z Woodhouse Grove Z Maria Branwell Z

Das Pfarrhaus auf dem Friedhof Z Wasser und Abwasser

Man for the f ield and woman for the hearth
Man for the sword and for the needle she
Man with the head and woman with the heart
Man to command and woman to obey
All else confusion

Alfred Lord Tennyson
The Princess





An einem Apriltag des Jahres 1820 zieht der neue Pfarrer in Ha-
worth ein. Sieben Karren mit seiner Habe und seiner Familie
schwanken die Hauptstraße hinauf, die so steil ist, daß die Zug-
pferde M�he haben, auf dem buckeligen Pflaster Tritt zu fassen.
Graue, einstçckige Weberh�uschen s�umen nahtlos die steinerne
Gasse, deren B�rgersteig in langen Treppenstufen h�gelan klet-
tert. Links liegt das Black Bull Hotel, die Post, dann gabelt sich
der Weg. Church Lane f�hrt weiter hinauf an der Kirche vorbei
und am Friedhof entlang. Dort, an seinem oberen Rand, auf der
Grenze zwischen bewohnter und unbewohnter Welt, »rauchge-
schw�rzten H�usern, die sich um ihre rußspuckenden Fabriken
dr�ngen . . . und dem stillen, d�steren, doch so geliebten Moor«
(Charlotte), steht das Pfarrhaus, 1778 erbaut, also schlicht »geor-
gian«, einstçckig mit großen Fenstern und einem Schornstein
an jeder Giebelwand. Das Dach ist mit schweren Steinplatten ge-
gen den Sturm gedeckt, der nach einem langen Anlauf �ber die
H�gel hier am hçchst gelegenen Punkt des Dorfes auf sein erstes
Hindernis trifft. DieHeide – imSp�tsommer w�hrend der kurzen
Bl�te ein rollendes Meer violetter Wellen – ist im April nicht
mehr als das Versprechen �berw�ltigenden Tr�bsinns; endlose
kahle Kuppen,�ber die die B�rte der Regenwolken streifen, fahles
Kraut und Schafe in nasser Wolle.

Die Bewohner derWest-Ridings, dieser gem�tlichen Ecke von
Yorkshire, sind f�r ihre leidenschaftlichen Gem�ter und ihre f in-
sterenManieren bekannt, aber mit dem neuenReverend haben sie
einen gefunden, der es mit ihnen an Feuer und Sturheit durchaus
aufnehmen kann. Patrick Bront�, zur Zeit seines Einzugs dreiund-
vierzig Jahre alt, hoch gewachsen mit rçtlichemHaar, einer schar-
fenNase und einem sinnlichenMund, h�tte,wenn er nicht Pfarrer
geworden w�re, auch einen guten Soldaten abgegeben. Ein gro-
ßer Patriot und wilder Tory war er ohnehin. Als Student in Cam-
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2. Der Reverend Patrick Bront�, 1809

3. Maria Branwell
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